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bemoßner, weil er leidjt bem SSerberben auSgefept unb ntd^t
oerfanbtfäßig mar. 9llS aber 2Bißem SSeufelgg aus Söter=

Pliet (Dem §oßanb meßr gitnt Sauf oerpfticßtet ift, als
feinen größten ©eneralen) itn Sabre 1386 bie Kunft beS

(Sinfalgenê erfanb, mürbe ber ©ertngSfang bie ©runblage bes

2Bo£)Iftanbe8 unb ber 9Jtad)t ber „Staaten bon §o(Ianb".
Sdjon im Sab^e 1601 mar bie §ering§flotte bis auf 1600
Schiffe berangemacßfen unb eine offfgieUe Dtittbeilitng an ben

König Satob I. bon ©nglanb aus bem Anfange beS 17.

SahrßunbertS fpricßt bon 20,000 gifdjeru, bie geregelt bem

HerittgSfange oblagen unb bon meiteren 40,000 jjamilien,
benen bieg ©ernerbe inbireft ibren tfebettSunterßalt oerfdjaffej
atißerbem aber entmicfelt fid) aus bem ,§eringSbanbel jenes
großartige internationale gfradjtgefcßäft, bas bie Dieberlanbe

für geraume $eit pr erften Seemacht ber 2BeIt erbob.
Dies gefcßaß, meil man gelernt batte, ben gering für

eine fpütere 3eit pr geeigneten SSertoenbung anfpbemabren,
b. b- 3« fapitalifiren.

Kapitalifiren ift aber nur ein anbereS SSort für Sparen
unb beßßalb bleibt bie Söebauptung rtdjtig, baß alles in ber

SBelt angehäufte Kapital ein Sßrobutt ber Sparfamfeit ift.
Datürlid) ift nicht jebeS Kapital, über meldjeS ber ©inzelne
SSerfügungSgemalt bat, baS Sßrobitft gerabe ber Sparfamfeit
biefeS ©injelnen. Slud) ein SSerfdjmettber, ber nicht über baS

gemößnlicbfte ©enußleben binauSfommt, fann burd) ©rbfdjaft
ober Scßettfung in ben Söefiß großer Kapitalien getaugen
unb biefelben fötttten ferner' oßne fein 3utl)im unter bem ©in*
flnß günftiger Konjunfturen an Daufcbmertß prtebmen. Slber
ba§ änbert nichts an bem oolfroirtbfcbaftlidjen ©baratter ber

Kapitalien, ©ine SSioline bleibt eine SSioline, meitn fie and)
in ben Sefiß eine? Dtenfdjeu gerätt), ber nicht barauf fpielen
fann. 2lud) ber fozialiftifdje HtnmeiS baranf, baß baS Kapital
in bie ©änbe, in benen eS fid) gegenmärtig befinbet, Pielfadj
burih JBetrug, SluSbeutung, ©emalt gelangt fei, änbert nicpts
an ber„ Dßatfadje, baß baS Kapital nur unter Slnmettbung
üon Sparfamfeit gebilbet merben fann.

Die fogialiftifcben Singriffe gegen bie befteßenbe 2Birtb*
fdjaftSorbnung befteben nun einmal barin, baß nach fogiali=

fter Slnficbt baS Porbanbene Kapital — habe es immerbin
einen Urfprung, melden eS molle — gleidjfam mie ein Dtag*
net rnirfe, ber aus bem SprobuftionSprojeß alle ©rfparniffe,
b. ß. atteS, roaS über bie fßrobuftionSfoften einfcbtießlid) beS

SlrbeitSloljneS btnauSgcmonnen mirb, au fid) gietje unb ben

ßoßnarbeitern baS Dadjfeßen laffe — unb baß ferner burd)
bie inbiüibiteHe KapitalPermenbung eine ffSIantofigfeit in ben

fßrobuftionSproäeß eingeführt fei, bie eine uiiprobuftibe 25er=

fchmenbnug Pon Kapital unb SlrbeitSfraft pr $olge habe.

Deßßalb planmäßige Drganifatioit unter SSermanbluiig beS

htbioibueflen Kapitals in Kofleftibfapital unb größere ©erech=

tigfeit bei ber Sßertbeilung ber zum Koitfum gelangenbett
griicßte ber Strbeit. SBott ber ittbtoibueßen Sparfamfeit hält
banad) ber Sozialismus nicht Piel; mit Kleinigfeiten gibt er

fich überhaupt nicht gern ab. £>ier ftecft meines @rad)tenS
ber große pißcbologifcße Srrtßum beS Sozialismus. SBenn

man burd) Serroanblung beS ißriöatfapitals in Koßeftiofapital
ben inbioibueßen Spartrieb mit ber SBurjel ausrottet, mie

fann man bann hoffen, baß bie Koßeftiübermaltnng auf bie

Dauer Pon ben ©runbfäßen ber Sparfamfeit geleitet unb
eine meitere Kapitalbilbung möglid) fein merbe. ©ine foldje
©rmartitng fäßt in baS ©ebiet ber Uhjftif, aber nidjt ber

Sogif. Sßettn gebn Skrfdjmettber jeber für fid) ißr ©elb

Perpraffen, merben biefelben folibe merben, menn fie ifjr ©elb
Zitfammenmerfen unb nun aus bem allgemeinen Seilte! leben?

Seber meiß, baß ber Untergang burd) eine jolcßc KoßeftiP*
mirtbfcbaft nur befdjletittigt mirb. Selbft fparfante Seute

empfitiben bei jebem Sßirfett auf gemeinfdjaftlicbe 3ied)mmg

eine Steigung zur Serfcßroenbung. Unb nun bente man fid)
einen ganzen Staat, befteßenb aus lauter Sürgern, bie für
fid) nichts fparen fönnen unb nun für bie ®efammtf)eit fort*
batternb fparen foßett. SÜSeld) ein SBiberfprud).

©S ift ein Sßerbieuft ber fleinen Schrift, bie ben SluS*

gangSpnnft biefer Setradjtungen bilbet, baß fie mit aller ©nt*
fdjiebeiibeit barauf bitiroeiSt, baß ber Spartrieb eine feßr
feine Slütße inteßeftuefler unb ntoralifcher ©rziebung ift, unb
baß bie moralifdje Kraft, bie in bem ..Spartrieb zum SluS*

brucf fomntt, ber Sparfamfeit iljre boße Sebeutung Perleibt.
SBo biefe tnoralifehe Kraft oerborrt, bie immer auf's Dette
bie ungeheuren Kapitalfd)äße ber SBelt reprobugirt, ba Per*

bortl and) gar halb bie roirtl)fd)aftlid)e Kultur. Die Stär*
fang ber moralifd)en Kraft, aus ber ber Spartrieb ßeroor*
gel)t, baS foflte beßbalb eine ber Hauptaufgaben beS Staates
fein. Itnfere politifßje Didjtung gebt augenblicflid) befannt*
ließ nach ber bireft entgegengefepten Dichtung. 3n nichts
fommt ber ItnPerftanb biefer Dichtung beutlidjer zu Dage,
als in ber jÇeinbfeligfeit, mit ber man bie freimißige Ser*
ficheruttg befämpft. SJÎan rüftet fich bereits zur SBernidjtiing
ber freien HülfSfaffen unb triumpbirt ob jebeS DfißgefcßicfS,
baS in ber Serloaltutig foldjer Kaffen zu Sage tritt, SDatt

möchte am liebften aße freie Serficßeruitg Perftaatlidjen, felbft
bie SebenSoerfidjeruttg unb fjevteroerficheruttg, um an bie
Steße ber greimißigfeit ben 3mang fepett zu fönnen. Sebe
freimißige S8erfid)erung, meldje aus ber Siorfcrge unb @nt=

Ijaltfamfeit beS ©inzelnen herborgetoachfen ift, bat aber für
bie moralifctje Kräftigung ber SePölferung meßr Sertb als
ber ganze med)anifd)e Slpparat ber 3iPaugSPerfidjerung. ©agit
mürbe unfereS ©radjtenS ganz befonberS ber llmftanb bei*

tragen, menu bie Sparfaffen bie Slnorbnung treffen moßten,
baß fie ihren Sparern gemiffe 3iele fepten unb ©inrichtuitgen
nad) Slrt ber Skrfidjerutig fchaffett moßten. ©in Sparer,
ber ba meiß, baß er in ber unb ber 3eit eine Pon ißm felbft
fipirte Summe erfparen t'ann, fofern er nur regelmäßig ntonat*
lieb ober Pierteljäbrlid) feine Beiträge an bie Sparfaffe ab*
liefert, mirb ein fleißigerer Sparer als jener, ber bloS in bie
Sparfaffe läuft, menn fein Strumpf mit ©elbftücfen gefiiflt
ift. Stecft alfo für bie Sparer ein 3iet unb ihr merbet
SBunber feßen, mie mädjtig bie Sparfamfeit gebeißt. ©S liegt
in' btefen regelmäßigen ©inlagett ein gemiffer moraltfcßer
3mang unb ber fattn nur ben Spartrieb förbertt, niemals
unterbrüefen.

5ßcr!tl)iebene§.
SPetvoIeumbepot in ©ulbnu. S)ie fd)toeizer. „SßerfeßrS*

Zeitung" bringt ein fleineS töilb beS ißetroleumlagerS ber
Herren SBalter u. Komp. in Slrtb*©olbau. fßadj berfelben
finb bie Slrbeitett biefeS im ©ebiete ber Station 2trtb=®olbau
gelegenen SPetroIeumbepotS balb beenbigt. SDaS bis jept
fertig erfteßte eiferne ffteferuoir I erreicht eine Höße oon 10
Slteter unb einen ßtabtuS Pon §,18 Sßieter; eS mürbe bttrdj bie
S'irma jöeß u. ©ie. itt KrienS erfteßt, ift bereits bem SSe*
triebe übergeben unb fdjott feit Porigem iftonate gelangt aus
betttfelben fßetroleum '

zum S3erfanbt. ®aS groeite ßleferPoir
ift bei gleichem ®urd)ttteffer 1 Dieter tiefer als Keffel I.
Deferooir I faßt 200 SBagett zu I0V2 t ober 2,100,000
Kilogramm unb ber int 33au begriffene foil 240 SBagen ober
2,500,000 Kilogramm enthalten, ©in Shuppen Pon Diufter*
gültiger ©inridjtuug faßt 1500 SJarrelS (gäffer), zu bereu
ßteparatur eine eigene Küferei eingerichtet ift. ®ie ©ntleerung
ber 3'ftertteitmagen in bie SieferPoirS gefchießt öurd) Sßttmpett
mit Dampfbetrieb. SSon ben DleferPoirS aus geßt eine ?lb=
füßporrießtung itt ben Schuppen, mo baS SjSetroIeum in
Starrels abgezogen mirb. Die Slbmicflung beS SSerfeßrS mit
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bewohner, weil er leicht dem Verderben ausgesetzt und nicht
versandtfähig war. Als aber Willem Beukelsz aus Bier-
vliet (Dem Holland mehr zum Dank verpflichtet ist, als
seinen größten Generalen) im Jahre 1386 die Kunst des

Einsalzens erfand, wurde der Heringsfang die Grundlage des

Wohlstandes und der Macht der „Staaten von Holland".
Schon im Jahre 1601 war die Heringsflotte bis auf 1600
Schiffe herangewachsen und eine offfzielle Mittheilung an den

König Jakob I. von England aus dem Anfange des 17.

Jahrhunderts spricht von 20,000 Fischern, die geregelt dem

Heringsfange oblagen und von weiteren 40,000 Familien,
denen dies Gewerbe indirekt ihren Lebensunterhalt verschafft
außerdem aber entwickelt sich aus dem Heringshandel jenes
großartige internationale Frachtgeschäft, das die Niederlande

für geraume Zeit zur ersten Seemacht der Welt erhob.
Dies geschah, weil man gelernt hatte, den Hering für

eine spätere Zeit zur geeigneten Verwendung aufzubewahren,
d. h. zu kapitalisiren.

Kapitalisiren ist aber nur ein anderes Wort für Sparen
und deßhalb bleibt die Behauptung richtig, daß alles in der

Welt angehäufte Kapital ein Produkt der Sparsamkeit ist.

Natürlich ist nicht jedes Kapital, über welches der Einzelne
Verfügungsgewalt hat, das Produkt gerade der Sparsamkeit
dieses Einzelnen. Auch ein Verschwender, der nicht über das

gewöhnlichste Genußleben hinauskommt, kann durch Erbschaft
oder Schenkung in den Besitz großer Kapitalien gelangen
und dieselben können ferner ohne sein Zuthun unter dem Ein-
fluß günstiger Konjunkturen an Tauschwerth zunehmen. Aber
das ändert nichts an dem volkwirthschaftlichen Charakter der

Kapitalien. Eine Violine bleibt eine Violine, wenn sie auch

in den Besitz eines Menschen geräth, der nicht darauf spielen
kann. Auch der sozialistische Hinweis darauf, daß das Kapital
in die Hände, in denen es sich gegenwärtig befindet, vielfach
durch Betrug, Ausbeutung, Gewalt gelangt sei, ändert nichts
an der. Thatsache, daß das Kapital nur unter Anwendung
von Sparsamkeit gebildet werden kann.

Die sozialistischen Angriffe gegen die bestehende Wirth-
schaftsordnung bestehen nun einmal darin, daß nach soziali-
ster Ansicht das vorhandene Kapital — habe es immerhin
einen Ursprung, welchen es wolle — gleichsam wie ein Mag-
net wirke, der aus dem Produktionsprozeß alle Ersparnisse,
d. h. afles, was über die Produktionskosten einschließlich des

Arbeitslohnes hinausgewonnen wird, an sich ziehe und den

Lohnarbeitern das Nachsehen lasse — und daß ferner durch

die individuelle Kapitalverwendung eine Planlosigkeit in den

Produktionsprozeß eingeführt sei, die eine unproduktive Ver-
schwenduiig von Kapital und Arbeitskraft zur Folge habe.

Deßhalb planmäßige Organisacion unter Verwandlung des
individuellen Kapitals in Kollektivkapital und größere Gerech-
tigkeit bei der Vertheilung der zum Konsum gelangenden
Früchte der Arbeit. Von der individuellen Sparsamkeit hält
danach der Sozialismus nicht viel; mit Kleinigkeiten gibt er
sich überhaupt nicht gern ab. Hier steckt meines Erachtens
der große psychologische Irrthum des Sozialismus. Wenn
man durch Verwandlung des Privatkapilals in Kollektivkapital
den individuellen Spartrieb mit der Wurzel ausrottet, wie
kann mau dann hoffen, daß die Kollektivverwaltung auf die

Dauer von den Grundsätzen der Sparsamkeit geleilet und
eine weitere Kapitalbilduug möglich sein werde. Eine solche

Erwartung fällt in das Gebiet der Mystik, aber nicht der

Logik. Wenn zehn Verschwender jeder für sich ihr Geld

verprassen, werden dieselben solide werden, wenn sie ihr Geld

zusammenwerfen und nun aus dem allgemeinen Beutel leben?

Jeder weiß, daß der Untergang durch eine solche Kollektiv-
wirthschaft nur beschleunigt ivird. Selbst sparsame Leute
empfinden bei jedem Wirken auf gemeinschaftliche Rechnung
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eine Neigung zur Verschwendung. Und nun deute man sich

einen ganzen Staat, bestehend aus lauter Bürgern, die für
sich nichts sparen können und nun für die Gesammtheit fort-
dauernd sparen sollen. Welch ein Widerspruch.

Es ist ein Verdienst der kleinen Schrift, die den Aus-
gangspunkt dieser Betrachtungen bildet, daß sie mit aller Ent-
schiedeuheit darauf hinweist, daß der Spartrieb eine sehr

feine Blüthe intellektueller und moralischer Erziehung ist, und
daß die moralische Kraft, die in dem.Spartrieb zum Aus-
druck kommt, der Sparsamkeit ihre hohe Bedeutung verleiht.
Wo diese moralische Kraft verdorrt, die immer auf's Neue
die ungeheuren Kapitalschätze der Welt reproduzirt, da ver-
dorrt auch gar bald die wirthschaftliche Kultur. Die Stär-
knng der moralischen Kraft, aus der der Spartrieb hervor-
geht, das sollte deßhalb eine der Hauptaufgaben des Staates
sein. Unsere politische Richtung geht augenblicklich bekannt-
lich nach der direkt entgegengesetzten Richtung. In nichts
kommt der Unverstand dieser Richtung deutlicher zu Tage,
als in der Feindseligkeit, mit der man die freiwillige Ver-
sicherung bekämpft. Man rüstet sich bereits zur Vernichtung
der freien Hülfskassen und triumphirt ob jedes Mißgeschicks,
das in der Verwaltung solcher Kassen zu Tage tritt. Man
möchte am liebsten alle freie Versicherung verstaatlichen, selbst
die Lebensversicherung und Feuerversicherung, um an die
Stelle der Freiwilligkeit den Zwang setzen zu können. Jede
freiwillige Versicherung, welche ans der Vorsorge und Ent-
haltsamkeit des Einzelnen hervorgewachsen ist, hat aber für
die moralische Kräftigung der Bevölkerung mehr Werth als
der ganze mechanische Apparat der Zwangsversichernng. Dazu
würde unseres Erachtens ganz besonders der Umstand bei-

tragen, wenn die Sparkassen die Anordnung treffen wollten,
daß sie ihren Sparern gewisse Ziele setzten und Einrichtungen
nach Art der Versicherung schaffen wollten. Ein Sparer,
der da weiß, daß er in der und der Zeit eine von ihm selbst
fixirte Summe ersparen kann, sofern er nur regelmäßig monat-
lich oder vierteljährlich seine Beiträge an die Sparkasse ab-
liefert, wird ein fleißigerer Sparer als jener, der blos in die
Sparkasse läuft, wenn sein Strumpf mit Geldstücken gefüllt
ist. Steckt also für die Sparer ein Ziel und ihr werdet
Wunder sehen, wie mächtig die Sparsamkeit gedeiht. Es liegt
in' diesen regelmäßigen Einlagen ein gewisser moralischer
Zwang und der kann nur den Spartrieb fördern, niemals
unterdrücken.

Verschiedenes.
Petvoleumdepot in Gvldau. Die schweizer. „Verkehrs-

zeirung" bringt ein kleines Bild des Petroleumlagers der
Herren Walter u. Komp. in Arth-Goldan. Nach derselben
sind die Arbeiten dieses im Gebiete der Station Arth-Goldan
gelegenen Petrolenmdepots bald beendigt. Das bis jetzt
fertig erstellte eiserne Reservoir I erreicht eine Höhe von 10
Meter und einen Radius von 9,18 Bieter; es wurde durch die
Firma Bell u. Cie. in Kriens erstellt, ist bereits dem Be-
triebe übergeben und schon seit vorigem Monate gelangt aus
demselben Petroleum zum Versandt. Das zweite Reservoir
ist bei gleichem Durchmesser 1 Meter tiefer als Kessel I.
Reservoir I faßl 200 Wagen zu 1t)Vs b oder 2,100,000
Kilogramm und der im Bau begriffene soll 240 Wagen oder
2,500,000 Kilogramm enthalten. Ein Schuppen von Muster-
gültiger Einrichtung faßt 1500 Barrels (Fässer), zu deren
Reparatur eine eigene Käserei eingerichtet ist. Die Entleerung
der Zisternenwageu in die Reservoirs geschieht durch Pumpen
mit Dampfbetrieb. Von den Reservoirs aus geht eine Ab-
füllvorrichtung in den Schuppen, wo das Petroleum in
Barrels abgezogen wird. Die Abwicklung des Verkehrs mit
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ber Station. Artp»©otbau geîc£)ieî)t buret) gtoei normgtfpurige
©eteife. Attém Anfcpeine und) wirb ber Serfanbt bon fße»

troleum bon ©otbait ans große SDimettfionen annehmen unb

gwar befonber? beßpatb, weit erftenS buret) bie Dortpeitpaften
(Einrichtungen prompt unb gtoeiten? buret) ben rationetten
betrieb unb buret) bie bireften Serbinbuttgen bon Statten
via ©ottharb bittig bebieut werben fanu. ®a? ®epot bient
au?fcptießtid) bent ©ngro?=Sertriebe unb ift boni Sunbe?»
ratpe gum SEraufittager erttdrt worben.

©leitenbe ©ifcubapit burcp beit ©initio«. ©? fott bie

frangofifdfe ©efettfepaft für gteitenbe ©ifenbapnen (Chemins
de fer à patins), wetepe eine erfte $robe ipre? Spftern?
in ber tßarifer Att?ftellung gegeigt pat, beut Vertreter ber

Scptoeig gu tttom mitgetpeitt haben, baß fie ein fßrojeft für
.^erftettung ber Siinptonbapn borbereite, wetepe piernaep einen
SCunnet bon 8 Stitometern haben unb in iprem nörbtiepen,
toie in iprem fübtiepen Slufeptuffe mit gleitenben Sapnen
berfepen werben fott. SDiefe Alittpeitung fei guerft bem (Sifen=

bapnbepartemeut gur weiteren Senacpricptigung an bie Scpwei»
gerifd^e Stöeftbapn übermittelt worben.

2>er SPiatermeiftetberein güridjfee unb Umgebung
pat fiep im Saufe biefeS SapreS tonftitnirt unb gäptt nun
ca. 80 AHtgtieber. fßräfibent ift tperr Safob Staub in Jorgen.
3n feinen Statuten pat er folgettbe 3'etpuntte at? Programm
aufgeftettt :

a. Atöglidpft gleichmäßige ABertpung ber Arbeiten.
b. (Einheitlicheres, Eompaftere? Sorgepeii bei Submiffionen.
c. Sefanntgabe guter, empfeplentswertper Segug?quetten

für 3Jiateriatien, ebentuett gemeinfamer ©intauf.
d. Atögticpft attfeitige Setpeitigung ber Seprtinge an beit

Seprlingêpri'tfungeu. Aufteilung eines AUnimum? bon
Äenntniffen, fowopt in tpeoretifcper wie in prattifeper
Söegiepung uttb bamit eine gerechte Seurtpeitung für
einfaipe, aber fattber unb mit Serftähbniß ausgeführte
Seiftungen.

e. ©egenfeitige StrbeitSauSpülfe in bringenben Ratten.
f. $oïïettiD»Serficperung für Ateifter, ©epütfen unb Sepr»

tinge gegen Unfälle im Seruf.

g. Unterftüpung ber Jöeftrebuugen für ©ritnbung eines

fcpweigerifchen SüTiatermeifterbereiuS, jowie Abonnement?
bon <5achfcprifteu behufs 3irfulation unter beit Aiit»
gtieberu.

ABie man fiept, ein Dortreffticpe? Programm, bem wir
hefte Ausführung wünfdpen. Sereit? pat ber Serein eine

gemeinfame SßreiStifte aufgeftettt mit Aiittctpreifen. SDßir

wünfepen bem unter tüchtiger Seitung ftepenben Serein hefte?
©ebeipen!

föuuftcine au? A7ai?fotben. Süßir pabett fepon früper er»

wäpnt, baß abgelernte Alai?fotben, wetepe e? itt Ungarn unb
Amerita tu fo großer Stenge gibt, baß matt fie al? Srenn»
ftoffe benupt, p Saugwecten berwenbet worben finb. Steuer»

bing? pat fiep nun ©lerici in Ataitanb ein Serfapren patett»
tiren taffen, bie Kolben buret) «Speer uttb SDrapt fo feft unb
wafferbiept gu machen, baß fie wie Saufteine berwenbet wer»
ben tonnen. Sie finb um 70 Jßrogettt leiepter at? Stein
unb baper bielfnch bortpeitpafter gu berwenben at? biefer.

Aucp Atarfeillewill feinen ©iffeltpuvm ijaben. ®er»
fetbe fott in fe<p?eetiger gorttt unb 320 Steter poch auf bent

§üget uott 3iotre»2)atne be la ©arbe erridjtet werben, gapt»

retdpe, itt Salon? bermanbelte Stoctwerte uttb guoberft eine

reiep auSgeftattete Seewarte mit einem etettrifchen 2eud)ttpurm
Aettc ytopvfcpelle. §err SEeutfip, Spengtermeifter in

Atabretfcp pat eine fogett. Dtoprfcpetle für Sacpmafferabtäufe
erfunben. hierüber äußert fid) ein Statt: bie Soprfcpette
ift befottber? in Stäbten unb für pope gabrifgebäube bon
wefentlicpem Stöertp. @? ift bie? eine breitheilige Sopr»

fpange, berart, baß prêt Spangentpeite at? patbe firei?»
bogen»3ptinber ba? bom SDacp guni Sobett reidjenbe Abtauf?»
ropr umfpattiten uttb ein britter ba? hälftige tttopr umfaffen»
ber Spangentpeit' einen rafdjett unb fotiben, febernbett Ser»

fcplttß, begiehnngSWeife ein eben foldheS Deffnen, optte jebe?

SQäerfgeug.

©in neuer üEpiirfcfjlteßer. ©ine geniale ©rfinbttng ift
ber au ber Sarifer Au?ftettung mit ber gotbenen Atebaitte
bebaepte SEpürfcpIteßer bon ©ottfrieb Stierlin in Scpaffpaufen.
@r feptießt faft gang geräufepto?, tnbem er bie Spüren 4 bi?
5 ©entinteter bor ber oöttigen Schließung anpätt unb pterauf
biefetbe fanft gubriiett. SDie patentirte ©rfinbttng finbet in
ben Stäbten bereit? allgemeine Aumenbung.

fttößren au§ lyolgfufern. ®ie Union Snburateb gibre
©ompattp in Aiecpanie?üitte 37. £>. oerfertigt naep einer Atit»
tpeitung im „Aletattarbeiter" jtpt Aoprett au? .öolgfafer.
Sie pat Sereinbaruugeu mit bettt Soarb of ©lectric ©ontrot
itt Aew=g)ort ©itp bapitt getroffen, baß atte unterirbifcp ber»

legten ®räpte in berartige Söprett eingebettet werben, ferner
ift fie mit einer ber größten Unternehmungen für Aatitrga? in
Unterpanbtung. Serfucpe, wetepe beim Soarb of ©tectric ©ontrot
ober ber Sttbmap fiomiffion bnrcpgefüprt würben, pabett eine

3ugfeftigEett bon 1100 Sßfnnb auf ben Quabratgott ergeben,
uttb paben 2 Yg göttige Aöpren einem ®rucî bon 80—100
ißfuttb Stanb gepalten. ®ie Aöprett finb leicht, aber ftart
unb bittiger at? ©ifen. Sept werben fie in Sängen bon 5

$uß ergeugt unb fo geformt, baß fie aud) mit ©tfenröpren
berbttnben werben, tonnen. 2Vggöttige Aöprett finb bie bt?

jept ergengte fteinfte Sorte.
®te Söaußulgpmfc giepen an. 3tt Sattfettburg galt bei

ber füngfteu Steigerung ber $eftmeter gr. 20. 80 unb fjr
22. 10, in (Siefen gilt er gr. 28, in Streugetbacp fogar gr.
26 unb für ©icpeitpolg 50 fÇr.

2)ratß=@üßlett. At. At. SBilbricp itt 3titruberg pat eitte

neue Art Sopten auf ben Atartt gebraut, wetepe au? einem

®raptgeftecpt mit einer güttmaffe bon ©uttaperepa unb §arg
beftepen, fepr bauerpaft unb um bie §ätfte bittiger fein fottett
at? Seber.

Stiepel unb ®rcpftäbe biamantartig gu pürteu. Atan
matpe ben ©egenftattb weißgtitpenb unb ftoße ipn in eine Sieget»
lactftange, taffe ipn tutu eine Setunbe taug barin unb ftoße
ipn bann an einer attbern Stelle in ben SiegeUacf, giepe ipn
fdpnett wieber perau? uttb wieberpole biefe? Serfapren fo lange
bi? ber Stapt füpl geworben ift unb uidpt rnepr itt ben Sieget»
tact einbringt. Seim Soprett ober ®repett wirb ber Stapt
mit ®erpeittinöl benept.

@(pitettf(piirf=3Jtaf(pine. griebriep Sernparb, 3eugfd)tmd>
in Sern pat eine Scpnettfcpärfmafcpine erfuttben unb unter
obigem 3tatnen patentiren taffett. Aîit biefettt Apparate tann
jebe? Aleffer in gang furger 3eit gut unb egal gefdjliffen Werben

®ie Apparate finb in 3 ©rößen gu8,10 uttb 12 $r. p paben.

(Ileïtïiftpe föelencptung. ®ie metpanifepe Sau» unb

Sttöbetfcpreinerei 3anu unb 3J7aag in ®Iofter?, bie über eitte

Eonftatite SDßafferfraft Don tttepr at? 60 Stäben üerfügt, pat
eine größere eleftrifcpe Anlage einrichten taffen, wetepe Don

ber 3ürcher ïeleppottgefettfdpaft erftettt würbe unb in Dortreff»

lidjer SBeife funftionirt. Außer beut S(preinerei»@tabtiffemeut
Wirb Don biefer Anlage au? ba? elettrifcpe Sicpt abgegeben an
ben Sapnpof Sîtofter? unb ba? £otet Sitoretta; anbere tQotet?
werben nachfolgen, ba noep Diel iiberfepüffige Sraft Dorpanben

ift. ®er 3ürcper ®eteppongefettfd)aft gebüprt für ipr äußerft
gelungene? SBert eine befonbere öffentliche AnerEennuttg.

2)te StraßenPapn @t. ©oHeu»©ttt8, bie erft fürgtiep

eröffnet würbe, weift bereit? einen fo ftarten Sertepr auf,
baß ba? uorpanbene Aottmateriat nidpt genügt. 3eben fepönen

Sonntag unb fogar an SEßocpentagen wenn bie Stabt St.
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der Station Arth-Goldan geschieht durch zwei normalspnrige
Geleise. Allem Anscheine nach wird der Versandt von Pe-
trolenm von Goldau aus große Dimensionen annehmen und

zwar besonders deßhalb, weil erstens durch die vortheilhaften
Einrichtungen prompt und zweitens durch den rationellen
Betrieb und durch die direkten Verbindungen von Italien
via Gotthard billig bedient werden kann. Das Depot dient
ausschließlich dem Engros-Vertriebe und ist vom Bundes-
rathe zum Transitlager erklärt worden.

Gleitende Eisenbahn dnrch den Simplon. Es soll die

französische Gesellschaft für gleitende Eisenbahnen (Ostsiniiis
6s isr à patins), welche eine erste Probe ihres Systems
in der Pariser Ausstellung gezeigt hat, dem Vertreter der

Schweiz zu Rom mitgetheilt haben, daß sie ein Projekt für
Herstellung der Simplonbahn vorbereite, welche hiernach einen

Tunnel von 8 Kilometern haben und in ihrem nördlichen,
wie in ihrem südlichen Anschlüsse mit gleitenden Bahnen
versehen werden soll. Diese Mittheilung sei zuerst dem Eisen-
bahndepartement zur Weileren Benachrichtigung an die Schwei-
zerische Westbahn übermittelt worden.

Der Malermeistervcrein Zürichsce und Umgebung
hat sich im Laufe dieses Jahres koustituirt und zählt nun
ea. 30 Mitglieder. Präsident ist Herr Jakob Staub in Horgen.

In seinen Staturen hat er folgende Zielpunkte als Programm
aufgestellt:

. Möglichst gleichmäßige Werthung der Arbeiten.
io. Einheitlicheres, kompakteres Vorgehen bei Submissionen.
o. Bekanntgabe guter, empfehlenswerther Bezugsquellen

für Materialien, eventuell gemeinsamer Einkauf.

. Möglichst allseitige Betheiligung der Lehrlinge an den

Lehrlingsprüfungen. Aufstellung eines Minimums von
Kenntnissen, sowohl in theoretischer wie in praktischer
Beziehung und damit eine gerechte Beurtheilung für
einfache, aber sauber und mit Verständniß ausgeführte
Leistungen.

s. Gegenseitige Arbeitsaushülfe in dringenden Fällen.
kl Kollektiv-Versicherung für Meister, Gehülfen und Lehr-

linge gegen Unfälle im Beruf.
Z. Unterstützung der Bestrebungen für Gründung eines

schweizerischen Malermeistervereins, sowie Abonnements
von Fachschriften behufs Zirkulation unter den Mit-
gliedern.

Wie man sieht, ein vortreffliches Programm, dem wir
beste Ausführung wünschen. Bereits hat der Verein eine

gemeinsame Preisliste aufgestellt mit Mittclpreisen. Wir
wünschen dem unter tüchtiger Leitung stehenden Verein bestes

Gedeihen!
Bausteine ans Maiskolben. Wir haben schon früher er-

wähnt, daß abgelernte Maiskolben, welche es in Ungarn und
Amerika in so großer Menge gibt, daß man sie als Brenn-
stoffe benutzt, zu Bauzwecken verwendet worden sind. Neuer-
dings hat sich nun Cleriei in Mailand ein Verfahren palen-
tiren lassen, die Kolben durch «Theer und Draht so fest und
wasserdicht zu machen, daß sie wie Bansteine verwendet wer-
den können. Sie sind um 70 Prozent leichter als Stein
und daher vielfach vortheilhafter zu verwenden als dieser.

Auch Marseille will seinen Eiffelthurm chaben. Der-
selbe soll in sechseckiger Form und 320 Meter hoch auf dem

Hügel von Notre-Dame de la Garde errichtet werden, zahl-
reiche, in Salons verwandelte Stockwerke und zuoberst eine

reich ausgestattete Seewarte mit einem elektrischen Leuchtthurm
Neue Rohrschelle. Herr Teutsch, Spenglermeister in

Madretsch hat eine sogen. Rohrschelle für Dachwasserabläufe
erfunden. Hierüber äußert sich ein Blatt: die Rohrschelle
ist besonders in Städten und für hohe Fabrikgebäude von
wesentlichem Werth. Es ist dies eine dreitheilige Rohr-

spange, derart, daß zwei Spangentheile als halbe Kreis-
bogen-Zylinder das vom Dach zum Boden reichende Ablaufs-
rohr umspannen und ein dritter das hälftige Rohr umfassen-
der Spangentheil einen raschen und soliden, federnden Ver-
schluß, beziehungsweise ein eben solches Oeffnen, ohne jedes

Werkzeug.
Ein neuer Thürschließer. Eine geniale Erfindung ist

der an der Pariser Ausstellung mit der goldenen Medaille
bedachte Thürschließer von Gottfried Stierlin in Schaffhausen.
Er schließt fast ganz geräuschlos, indem er die Thüren 4 bis
5 Centimeter vor der völligen Schließung anhält und hierauf
dieselbe sanft zudrückt. Die patentirte Erfindung findet in
den Städten bereits allgemeine Anwendung.

Röhren aus Holzfasern. Die Union Indurated Fibre
Company in Mechanicsville N. H. verfertigt nach einer Mit-
theilung im „Metallarbeiter" sitzt Röhren aus Holzfaser.
Sie hat Vereinbarungen mit dem Board of Electric Control
in New-Aork City dahin getroffen, daß alle unterirdisch ver-
legten Drähte in derartige Röhren eingebettet werden, ferner
ist sie mit einer der größten Unternehmungen für Naturgas in
Unterhandlung. Versuche, welche beim Board of Electric Control
oder der Subway Komission durchgeführt wurden, haben eine

Zugfestigkeit von 1100 Pfund auf den Quadratzoll ergeben,
und haben 2'/z zöllige Röhren einem Druck von 80—100
Pfund Stand gehalten. Die Röhren sind leicht, aber stark
und billiger als Eisen. Jetzt werden sie in Längen von 5

Fuß erzeugt und so geformt, daß sie auch mit Eisenröhren
verbunden werden können. L^zöllige Röhren sind die bis
jetzt erzeugte kleinste Sorte.

Die Bauholzpreise ziehen an. In Laufenburg galt bei

der jüngsten Steigerung der Festmeter Fr. 20. 8V und Fr
22. 10, in Eicken gilt er Fr. 23, in Strengelbach sogar Fr.
26 und für Eichenholz 50 Fr.

Drath-Sohlen. M. M. Wilbrich in Nürnberg hat eine

neue Art Sohlen auf den Markt gebracht, welche aus einem

Drahtgeflecht mit einer Füllmasse von Guttapercha und Harz
bestehen, sehr dauerhaft und um die Hälfte billiger sein sollen
als Leder.

Stichel und Drehstäbe diamantartig zu Härte». Man
mache den Gegenstand weißglühend und stoße ihn in eine Siegel-
lackstange, lasse ihn nun eine Sekunde lang darin und stoße

ihn dann an einer andern Stelle in den Siegellack, ziehe ihn
schnell wieder heraus und wiederhole dieses Verfahren so lange
bis der Stahl kühl geworden ist und nicht mehr in den Siegel-
lack eindringt. Beim Bohren oder Drehen wird der Stahl
mit Terpentinöl benetzt.

Schnellschärf-Maschiue. Friedrich Bernhard, Zeugschmied
in Bern hat eine Schnellschärfmaschine erfunden und unter
obigem Namen patentsten lassen. Mit diesem Apparate kann
jedes Messer in ganz kurzer Zeit gut und egal geschliffen werden

Die Apparate sind in 3 Größen zu 8,10 und 12 Fr. zu haben.

Elektrische Beleuchtung. Die mechanische Bau- und

Möbelschreinerei Jann und Maag in Klosters, die über eine

konstante Wasserkraft von mehr als 60 Pferden verfügt, hat
eine größere elektrische Anlage einrichten lassen, welche von
der Zürcher Telephongesellschaft erstellt wurve und in vorlreff-
licher Weise funktionirt. Außer dem Schreinerei-Etablissemeut
wird von dieser Anlage aus das elektrische Licht abgegeben an
den Bahnhof Klosters und das Hotel Silvretta; andere Hotels
werden nachfolgen, da noch viel überschüssige Kraft vorhanden
ist. Der Zürcher Telephongesellschaft gebührt für ihr äußerst
gelungenes Werk eine besondere öffentliche Anerkennung.

Die Straßenbahn St. Gallen-Gais, die erst kürzlich

eröffnet wurde, weist bereits einen so starken Verkehr auf,
daß das vorhandene Rollmaterial nicht genügt. Jeden schönen

Sonntag und sogar an Wochentagen wenn die Stadt St.
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©allen im Dîebel unb baë Slppenjellerlattb im ©onneugtanz
liegt, bermag bie löafjtt ben fßerfoneitöerfeljr nicfjt 31t ftemäl*

tigert. Sind) bie SßirtfcljaftSräume ber Siitgfidjt^itufte ©ährtä
unb gröl)ltd)§egg erwetfen fid) feit ben balptfaljrten al§ bid
0U tiein unb werben auf's $rül)ja£)r bebenteub erweitert werben.

Sie ®al)n hat and) bie Sauluft in Seitfen unb ©ai» neu belebt.

3)ic 23cfcftißit«ßcu ant ©ottfjavbmafftl) befdjäftigten ben

Urner Sanbratt) fcfjon 0U wieberf)olten üfialen. Sn ber wäbrenb
ber abgelaufenen SBocfje ftattgefuubenen ©ifsung ^anbelte eS

fidl um bag bom eibgenöffifdjen ©eniebnreau eingereichte tou=
0effiou§begebren für ben SBafferbegug ban 200 fßferbeträften
au§ ber 9teuß bei ber SCeufelsbrücEe. SSatertänbifdje Sutcreffen
beftimmten ben Mail), bem begehren nid)t entgegenzutreten,
benn aüS befürdjtung wegen S8eetnträd)tigung ber Utatur*

fdjöttheiten bes) 2ßafferfalle§ bei ber S£eufel§brüde würbe jebeS

pribate Unternehmen abgewiefen worben fein. 9?ad) ben 9J7it=

tbeilnngen be§ ^Referenten, ginansbireftor Saud), wirb bn§

Söaffer auf ber linfen ©eite ber Sfteufs, 40 Bieter unterhalb
ber ülntonifapette aufgefaßt unb oberhalb ber £eufel§brüde
tuieber eingemünbet. ®nrd) biefe Sßafferfraft

'

foden. in ben

S3efeftigung§werten bie eleftrtfd)e Seleuc£)tung, ©chiebbahnett
unb g-enerlöfd)einrichtnngen eingeridjtet werben. SDurcfj ein

©efcill bon 20 Detern unb burd) ©winnung bon 1% m®

in ber halben ©efitnbe, werben bie fongebirtetx 0Weil)"ubert
ißferbeträfte auf breihunbert gefteigert. ®er Santon erhält bei

einer ©ntfdjäbigung oon gr. 2. 50 für bie ®rutto=ißferbefraft
eine jährliche ©innahme bon 750 gr. $>ie fdhmeigerifdje SJlili?

tärberwaltung hat alle ©arantien bafür übernommen, baß ber

SBafferfturj bei ber SCeufelSbrüde nichts an ©chönheit einbüße.

•Sdjuljmafdjinen. Slufser ber neuen ameritanifchen ©djuh*
Zwid>9Rafchme, für bereit ©inführung in ®eutfd)lanb fiel)

foebert eine ©efeüfdjaft mit einem ©runbftod bon 100,000
•War! in fÇranffûrt gebilbet hat, foil gegenwärtig eine gweite
berartigc Wafdjine poit 3. Sßiatten in 81mérita grojjeë 8Iuf=
fehen erregt haben; bie aufeerorbenttid) einfach fein uno 600
fßaar ©djulje täglich auf0Widen foil. 2)aS patent für' ©ng=

lanb foil für 100,000 ls., ba8 für ßanaba um 20,000
ls. berfauft fein. ÜlmerÜGnifdje Zahlenangaben muß man
betanntlid) immer ftarf rebugiren. Db leptere Wafd)ine nicht

ibentifd) ift mit ber elfteren, fdjeint ungewiß.

8cfjiücijertfd)cr (SeiucrOeuevein.

(JOffig. Wittbciluug beâ ©efretariatS.)
SluS ben SSerhattbluttgeu ber orbentlidjen ©ißuttg beS Zentral*

oorftanbeS nom 23. Diooember, loeldjer auch §err ®r. Sdüfmaun
als SSertreter beS fctjmeijerifcfjen gnbiiftriebepartementeS beiwohnte,
würben neben einigen reift abminiftratioen Stugetegenheiten u. 8t.

fotgenbe ©efdfäfte behaubelt :

giir bie SebrlingSpriifungett würbe ein einheitliches gormular
fiir Stnmelbf'che'in unb PriifungSbefunb feftgeftellt unb beut leiten*
ten 8luS)cl)ufi Stuftrag ertpeilt, bezüglich ber 8lnSfüt)rftUg eiiteS
SehrlingSprüfuttgSbiplpineS auf ©rttnb ber prämirten Äonturrens»
entwürfe ©djritte 31t thun, um ein wiirbigeS unb jwecfemfpredjenbeS
©iptont ju fdjaffen.

©te grage ber fpatenttajen ber ÇmnbelSreifenbeit warb, bit man
mit ber gaffuttg ber petition beS .ÇanbelS* unb gnbuftrieoereineS
nidjt allgemein etnoerflaitbett, belfttfS näherer Prüfung auf nächfte
Sißttng oertagt.

bezüglich beS S8orgeI)en§ in @acl)eit ber fd)weiger. ©emerbe*

orbnung erhielt ber leitenbe SluSfdjufi belt Sluftrag, biefe grage ben
©efttonen jur einliijjlidjen befpredjung ju unterbreiten.

®ie gnchberidjte ber fuboentionirteu panbmerfer unb Arbeiter
über bie fßarifer 8lu§ftellung füllen; nadjbem bie Wehrzahl ber

SantottSregierungen, welche Mborbttungen oon ©ewerbetreibenben
nad) Paris fattbiett, ihre Unterftüfjurig zugejagt haben, burd) baS

©efretariat gefichtet, oerarbeitet unb gemeinfam publijirt werben.

giir ben 3ahreSberid)t pro 1889 wirb baS lejjtfährige gnljaltS*
Programm afjeptirt. 3n ®ejug auf ;beu Slntrdg eineS SSereinS*

mitgliebeS in ©djaffhaufeit, betj ©dftoeijerifdn ©ewerbeoerein

I möchte an ben hohen S8unbeSratl)baS ©efud) ftellen, bie grage
I

31t prüfen, ob nid)t auf bem SBege beS internationalen lieber*
eintommenS bie fogenauuten „©pefulationSringe" unterbriicft
werben tönnteu, bejdjlofj ber Sentraloorftanb, in ©rwägung, baft
foldje ©pefulationSringe allerbingS als eine fdftoere 2d)äbigung
berechtigter gntereffen fiel) ergeigt haben, bafi aber — nad) ben ©r*
fahrungen bezüglich ber internationalen Slrbeiterfdiuhgefepgebung
jU fdjliefien — ein folcheS ©efud) faum 9luSfid)t auf ©rfolg haben
biirfte unb ber ©diweijerifclje ©ewerbeoerein jur Z«t uocl) mattdje
näher liegeitbe, eher erreichbare Ziele anjuftreben berufen ift, eS fei
biefem Mittrage feilte weitere golge 0U geben.

®er Zentraloorftanb hatte bie greube, bie fOlittheiluug oom
2lnfcl)Iu& 7 neuer Vereine (©eiperbeoerein Ölten, fdjweijer. llt)r=
madjeroerbanb uitb fünf appenjellifd)e öanbmerferoereine) entgegen«
nehmen ju Kinnen.

8ifttetofitr.|
©on (dcorg §iidh's"goTmVnfd)ah*liégt**beTSahrgang 1889

in jwölf §eften oollftättbiq oor. ©etragett burd) bie ©unft weiter
Streife hat baS oolfSthiintliche Unternehmen fid) ftetä uerooKfornm*
neu unb erweitern föitnen unb bie gefammte Sauft aller Zeiten
einfdjlieftlid) ber Slntife in feinen Söereid) gejogen. ©er Jahrgang
1889 jüljlt 192 ©afelit in ©cljwarj* unb garbenbruef unb bietet
eine reiche SluSwahl oon Ornamenten unb ©eforationSmotioen,
bon ©orlageu fiir fberalbif, innere unb äufjere ©eforationen, i)Jla*
fonbS, äBerfe ber ©iaftif, aHegorifdje unb beforatioe ©arfteflungen
portraits, ©enrebilber u. f. w. hlädj Nationen oertf)eilt, finben
wir 25 ©afeltt oon beutfd)en DJteiftern, 27 001t Dlieberlänbetn, 53
oon gtalieuern, 67 oon granjofen, 8 oon Spaniern unb ©nglän*
bent, 12 S3latt gricchifdje unb rotnifcf)e Sfntife. beigegeben ift er*
läuterftber ®e);t für jebc eittjelne ©afel. ©urcl) biereid)e MuSftattung,
bie hohe techuifdje bollenbung ber 2lbbilbungen unb ben ungemein
billigen iflreiS — empfiehlt fiel) biefe tßublifation ganj befottberS

junt geft* uitb ©elegenheitSgefdienf für Siinftler ttnb Sttnftfreunbe,
Sunftgewerbctreibenbe u. f. w.

fragen.
200. 93er liefert ©laSglocfen für Zintmerfontainen?
1. 3ft oielleid)t einem ilefer ber ièanbwerfer*Zeituug befannt,

woher matt fold) fdjniateS I l»©tfen bejieljeit fattn, wetdjeS für
©InSeinlagett oerwenbet wirb? Sine Seite foil bobh bie anbern
bret glatt fein.

•ülutluorlcu.
91uf grage 178. Unterzeichneter wiinidjt mit bem gragefteller

itt Sorrefpottbenz 311 treten. Siefere baS ©npettb Sdjaufelftiele bei
großen belügen, fertig, à gr. 5. — Sonnen auch bad)ene Stiele
geliefert werben. 21. ÜSilbljaber, SSagner, glumS.

81uf grage 184. ®em gragefteller bieite jur 9fad)rtcht, baß
ber Unterzcidinete, 98aifeitoogt ber ©ntbe. 9fiiberSwt)l (bern) aus
einem Sachlage eine beretfcl)e ®rel)baitf juttt greife uott gr. 400
Sit oerfaufen hat. graqliche ©rehbattf ift gut erhalten mit ©apport*
fip oerfehett, foftete f. Z> bei taufettb grauten unb ift in ber Söerf«
ftätte ber Herren ©d)ttell unb ©einteilenburger in burgborf erftellt
worben. Z" weiterer 2lttSfuttft gerne bereit, zeichnet

Hub. £>attfer, SSaifenoogt ber ©tnbe. SRüberäwhl (bent).
9luf grage 197. gel) bin im befipe einer foliben, praftifdjen

©tcmiumafcbiite aitS ber gabrif itt ©t. ©eorgen ftamutettb unb
fanti fptehe billig abgeben. 9i. SJüth'i,' TOÎed)., ©ignatt (bern).

9luf grage 199 bie höfliche fOlittheilung, baß ich mit grage*
fteller in Sorrefponbettz treten möchte, eoentuell Preisangabe per
1000 ©tiief wiinfdje. gol). §uber, iieberfittfabr., gonen (9largait).

Suômtffiouê'Sîttjetjîer.
(Olnfcrarbcit. Z" einem 9lcubau an ber Dberftrafje, ©t.

©allett wirb bie ©laftrarbet ftocEweife, ober bei fcl)tte(ler bebienung
ganz 2lfforb oergeben, ©fferteit finb fchriftlid) auf bent bureau
oott gof. Zangerl, baumeifter, einzugeben, wo auch alles SKiffere
mitgetlfeilt wirb. «

— ©er ©emeinberatl) 9llbiSriebett eröffnet über bie ©rbnuuug
einer neuen Straße „©chulhauS*griebbruttiten" in einer Sänge
oott 193 m freie Sottfurrenz. tlcbernet)mer belieben ihre ©ittgaben
fchriftlid) mit ber 2luffd)rift „Strafteubaute" oerfdjloffen an §errn
©emeinberathSpräfibetit Spbiet bis bett 4. ©eretttber uirdjfthin ein*
Zureichen, toofelbft ber beziigüdje pian, bauuorfdiriften tc. einge*
fehen werben föttnen.

î?iir bte Pteuerftellung be§ belageê ber SKeußbrücfe bei
Ottenbad) finb auf Witte ganuar 1890 zirfa 300 bis 350 m*
biirre göhrett*, eoentuell and) .©idjettflecflinge erforberlid). ^ lieber

Illustrirte schweizerische Dandwerkrr-Zettung 357

Gallen im Nebel und das Appenzellerland im Sonnenglanz
liegt, vermag die Bahn den Personenverkehr nicht zu bewäl-
tigen. Auch die Wirtschaftsräume der Aussichtspunkte Gäbris
und Fröhlichsegg erweisen sich seit den Bahnfahrten als viel

zu klein und werden auf's Frühjahr bedeutend erweitert werden.

Die Bahn hat auch die Baülust in Teufen und Gais neu belebt.

Die Befestigungen am Gotthardmassiv beschäftigten den

Urner Landrath schon zu wiederholten Malen. In der während
der abgelaufenen Woche stattgefuudenen Sitzung handelte es

sich um das vom eidgenössischen Geniebureau eingereichte Kon-
zessionsbegehren für den Wasserbezug von 200 Pferdekräften
aus der Reuß bei der Teufelsbrücke. Vaterländische Interessen
bestimmten den Rath, dem Begehren nicht entgegenzutreten,
denn aus Befürchtung wegen Beeinträchtigung der Natur-
schönheiten des Wasserfalles bei der Teufelsbrücke würde jedes

private Unternehmen abgewiesen worden sein. Nach den Mit-
theiluugen des Referenten, Finanzdirektor Jauch, wird das

Wasser auf der linken Seite der Reuß, 40 Meter unterhalb
der Antonskapelle aufgefaßt und oberhalb der Tenfelsbrücke
wieder eingemündet. Durch diese Wasserkraft sollen, in den

Befestigungswerken die elektrische Beleuchtung, Schiebbahnen
und Feuerlöscheinrichtungen eingerichtet werden. Durch ein

Gefäll von 2V Metern und durch Gwinnung von IV2
in der halben Sekunde, werden die konzedirten zweihundert
Pferdekräfte auf dreihundert gesteigert. Der Kanton erhält bei

einer Entschädigung von Fr. 2. 50 für die Brutto-Pferdekraft
eine jährliche Einnahme von 750 Fr. Die schweizerische Mili?
tärverwaltung hat alle Garantien dafür übernommen, daß der

Wassersturz bei der Teufelsbrücke nichts an Schönheit einbüße.

Schuhmaschinen. Außer der neuen amerikanischen Schuh-
Zwick-Maschine, für deren Einführung in Deutschland sich

soeben eine Gesellschaft mit einem Grundstock von 100,000
Mark in Frankfürt gebildet hat, soll gegenwärtig eine zweite
derartige Maschine von I. Platten in Amerika großes Auf-
sehen erregt habery die außerordentlich einfach sein und 600
Paar Schuhe täglich aufzwicken soll. Das Patent für Eng-
land soll für 100,000 1s., das für Canada um 20,000
Is. verkauft sein. Amerikanische Zahlenangaben muß man
bekanntlich immer stark rednziren. Ob letztere Maschine nicht

identisch ist mit der ersteren, scheint ungewiß.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Aus den Verhandlungen der ordentlichen Sitzung des Zentral-
Vorstandes vom 23. November, welcher auch Herr Dr. Kaufmann
als Vertreter des schweizerischen Jndustriedepartementes beiwohnte,
wurden neben einigen rein administrativen Angelegenheiten n. A.
folgende Geschäfte behandelt:

Für die Lehrlingsprüfungen wurde ein einheitliches Formular
für Anmeldschein und Prüsungsbefnnd festgestellt und dem leiten-
ten Ausschuß Auftrag ertheilt, bezüglich der Ausführung eines
Lehrlingsprüfungsdiplvmes auf Grund der prttmirten Konkurrenz-
entwürfe Schritte zu thun, um ein würdiges und zweckentsprechendes

Diplom zu schaffen.

Die Frage der Patenttaxen der Handelsreisenden ward, da man
mit der Fassung der Petition des Handels- und Jndustrievereincs
nicht allgemein einverstanden, behuss näherer Prüfung auf nächste

Sitzung vertagt.
Bezüglich des Vorgehens in Sachen der schweizer. Gewerbe-

ordnung erhielt der leitende Ausschuß den Auftrag, diese Frage den
Sektionen zur einläßlichen Besprechung zu unterbreiten.

Die Fachberichte der subventionirteu Handwerker und Arbeiter
über die Pariser Ausstellung sollen,' nachdem die Mehrzahl der

Kantonsregierungen, welche Abordnungen von Gewerbetreibenden
nach Paris sandten, ihre Unterstützung zugesagt haben, durch das
Sekretariat gesichtet, verarbeitet und gemeinsam publizirt werden.

Für den Jahresbericht pro 1869 wird das letztjährige Inhalts-
Programm akzeptirt. In Bezug auf (den Antrag eines Vereins-
Mitgliedes in Schaffhausen, der., Schweizerische Gewerbeverein

> möchte au den hohen Bundesrathdas Gesuch stellen, die Frage
I

zu prüfen, ob nicht auf dem Wege des internationalen Ueber-
einkommeus die sogenannten „Spekulationsringe" unterdrückt
werden könnten, beschloß der Zentralvvrstand, in Erwägung, daß
solche Sp'ekulativnsringe allerdings als eine schwere Schädigung
berechtigter Interessen sich erzeigt haben, daß aber — nach den Er-
fahrungen bezüglich der internationalen Arbeiterschutzgesetzgebung
zu schließen — ein solches Gesuch kaum Aussicht auf Erfolg haben
dürfte und der Schweizerische Gewerbeverein zur Zeit noch manche
näher liegende, eher erreichbare Ziele anzustreben berufen ist, es sei

diesem Antrage keine weitere Folge zu geben.
Der Zentralvorstand hatte die Freude, die Mittheilung vom

Anschluß 7 neuer Vereine (Geiperbevercin Ölten, schweizer. Uhr-
macherverband und fünf appenzellische Handwcrkervereine) entgegen»
nehmen zu können.

Litteratur.! ^Von Georg Hirth's'FFrm^ Jahrgang 1839
in zwölf Heften vollständig vor. Getragen durch die Gunst weiter
Kreise hat das volksthümliche Unternehmen sich stets vervvllkvmm-
nen und erweitern können und die gesammte Kunst aller Zeiten
einschließlich der Antike in seinen Bereich gezogen. Der Jahrgang
1889 zahlt 192 Tafeln in Schwarz- und Farbendruck und bietet
eine reiche Auswahl von Ornamenten und Dekorativnsmotiven,
von Vorlagen für Heraldik, innere und äußere Dekorationen, Pla-
fonds, Werke der Plastik, allegorische und dekorative Darstellungen
Portraits, Genrebilder u. s. w. Nach Nationen vertheilt, finden
wir 25 Tafeln von deutschen Meistern, 27 von Niederländern, 53
von Italienern, 67 von Franzosen, 8 von Spaniern und Englän-
der», 12 Blatt griechische und römische Antike. Beigegeben ist er-
läuternder Text für jede einzelne Tafel. Durch die reiche Ausstattung,
die hohe technische Vollendung der Abbildungen und den ungemein
billigen Preis — empfiehlt sich diese Publikation ganz besonders

zum Fest- und GelegenheitSgeschenk für Künstler und Kunstfreunde,
Kttnstgewerbctreibende u. s. w.

Fragen.
200. Wer liefert Glasglocken für Zimmerfontainen?
I. Ist vielleicht einem Leser der Handwerker-Zeitung bekannt,

woher man solch schmales I^I-Eisen beziehen kann, welches für
Glaseinlagen verwendet wird? Eine Seite soll hohl, die andern
drei glatt sein.

Antworten.
Aus Frage 178. Unterzeichneter münicht mit dem Fragesteller

in Korrespondenz zu treten. Liefere das Dutzend Schaufelstiele bei
großen Bezügen, fertig, à Fr. 5. — Können auch buchene Stiele
geliefert werden. A. Wildhaber, Wagner, Flums.

Aus Frage 184. Dem Fragesteller diene zur Nachricht, daß
der Unterzeichnete, Waisenvogt der Gmdc. Rüderswyl (Bern) aus
einem Nachlaße eine deutsche Drehbank zum Preise von Fr. 400
zu verkaufen hat. Fragliche Drehbank ist gut erhalten mit Support-
fix versehen, kostete s. Z. bei tausend Franken und ist in der Werk-
stättc der Herren Schnell und Schnecken burger in Burgdvrf erstellt
worden. Zu weiterer Auskunft gerne bereit, zeichnet

Lud. Hauser, Waisenvogt der Gmde. Rüderswhl (Bern).
Auf Frage 1st?. Ich bin im Besitze einer soliden, praktischen

Stcmmmaschine aus der Fabrik in St. Georgen stammend und
kann solche billig abgeben. R. Lüthi, Mech., Signau (Bern).

Auf Frage 199 die höfliche Mittheilung, daß ich mit Frage-
steller in Korrespondenz treten möchte, eventuell Preisangabe per
1000 Stück wünsche. Joh. Huber, Lederkittsabr., Ionen (Aargau).

Submissions-Anzeiger.
Glaserarbeit. Zu einem Neubau an der Oberstraße, St.

Gallen wird die Glastrarbet stockweise, oder bei schneller Bedienung
ganz in Akkord vergeben. Offerten sind schriftlich auf dem Bureau
von Jvs. Zangerl, Baumeister, einzugeben, wo auch alles Nähere
mitgetheilt wird.

^ Der Gcmeindcrnth Albisriedeu eröffnet über die Erbauung
einer neuen Strafte „Schulhaus-Friedbrunuen" in einer Länge
von 193 na freie Konkurrenz. Ucbernehmer belieben ihre Eingaben
schriftlich mit der Aufschrist „Straßeubaute" verschlossen an Herrn
Gemeinderathspräsident Whdler bis den 4. Derember nächsthin ein-
zureichen, woselbst der bezügliche Plan, Banvorschriften tc. einge-
sehen werden können.

Mr die Neuerstellung des Belages der Neuftbrücke bei
Ottenbach sind auf Mitte Januar 1890 zirka 300 bis 350 in-
dürre Föhren-, eventuell auch Mchenflecklinge erforderlich. ^ Ueber
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